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Stellungnahme zum „Sparpaket“ Spitalsreform
12.4.2011

Mogelpackung Spitalsreform? 
Willkür statt Expertise? 
Enteignung statt Verhandlung? 

Noch ist unklar, welche dieser Bezeichnungen die Vorschläge im sog. „Expertenpapier“, die derzeit im politisch besetzten Lenkungsausschuss getroffen werden, am ehesten trifft. Unklar vor allem deshalb, weil es nach wie vor keine konkreten Informationen über die Inhalte dieses Papiers gibt. Auch zu den Entscheidungen im Lenkungsausschuss herrscht absolutes Stillschweigen. Die von allen Spitalsträgern geforderte Offenlegung der Einsparungsziele pro Maßnahme sowie die Berechnungsgrundlagen werden nicht einmal im Ansatz beantwortet.
Der einzige Schluss aus dieser „Politik des Stillschweigens“ ist daher,  dass es etwas zu verbergen gilt. Offenbar lässt sich das Ziel der Spitalsreform „Kostendämpfung um 118 Mio € p.a.“  mit den von Landeshauptmann Pühringer selbst gesetzten Rahmenbedingungen „Personalgarantie“, „Standortgarantie“, „keine Verschlechterung der Versorgung“ und „Umsetzung innerhalb der Spitalskompetenz“ nicht vereinbaren. Also doch „Mogelpackung Spitalsreform“?
Die Frage ist daher, welche dieser Ziele nun verletzt werden. Die massive PR-Kampagne des Landes OÖ, mit dem für die Spitalsreform Stimmung gemacht wird, unterstützt die Vermutung, dass es etwas zu verbergen gilt.
Mit den geringen Informationen, die durchsickern, läßt sich für den Krankenhaus-Standort Sierning konkret ableiten, dass die oben genannten Schlagworte den tatsächlichen Kern der Spitalsreform treffen. Nicht ableiten läßt sich dabei allerdings der geringste Hinweis, dass es durch die Vorschläge der Spitalsreform zu einer Kostendämpfung kommt. Sehr wohl aber läßt sich eine Verschlechterung der Versorung alter, krankenhausbedürftiger Menschen in der Region ableiten.
Das Papier stellt einen medizinischen Rückschritt in der Krankenhausversorgung von geriatrischen Patienten dar! 

Facit: Keine Kostendämpfung für den Steuerzahler, dafür Verschlechterung der Versorgung?
„Mogelpackung Spitalsreform“?
· Bereits vor dem offiziellen Start des Projekts „Spitalsreform 2010/2011“ am 1. Juli 2010 wurde im Büro Dr. Drda/MMag. Bayer darüber gesprochen, dass das Krankenhaus Sierning an das LKH Steyr gehen soll.

· Das „Ergebnis“ der Expertenkommission ist mit dieser Aussage ident!

· Während es im einer ersten Aussendung zur Spitasreform aus dem Büro von LH Pühringer noch heißt, daß die Auflösung von Standorten oder die Reduktion von Arbeitsplätzen NICHT-Ziel der Reform ist.

· Jetzt heißt es, dass keine Kündigungen ausgesprochen werden, aber Versetzungen oder Stellenabbau durch natürliche Fluktuation möglich sind. 

· Für den Standort Sierning wird behauptet, dass die AGR von 55 auf 90 Betten ausgebaut wird.

· Tatsächlich besteht bereits seit 2007 der politische Beschluss, dass am Standort Sierning 90 Betten „Akutgeriatrie mit internistischer Grundversorgung“ vorgesehen werden; dies ist auch im RSG 2008 verankert.

· Seit 2008 wurde der entsprechend notwendige Umbau geplant und mit Mitteln des Landes OÖ und der Kreuzschwestern bei laufendem Betrieb realisiert; dafür war die zeitweise Schließung von einzelnen Bettenbereichen notwendig.

· Seit 2010 sind die 90 Betten im Vollbetrieb und zu 100% ausgelastet.
· Mit den (angedeuteten) SOLL-Maßnahmen für den Standort Sierning wird das Leistungsspektrum der Akutgeriatrie derartig ausgehöhlt, dass  in Folge keine Krankenhausversorgung mehr möglich ist und der Standort geschlossen wird.

· Dabei gibt es keine Evidenz, dass damit Kosten gedämpft werden, da andere Versorgungsstrukturen für AGR-Patienten teurer sind!

„Willkür statt Expertise“?
· Alle politischen Entscheidungen werden jetzt auf das „Expertenpapier“ zurückgeführt. Tatsächlich wurde nicht hinterfragt, wofür die Mitglieder dieser Arbeitsgruppe in der Expertenkommission ihren Expertenstatus erhalten haben.

· Die Vorentscheidung aus dem Büro Dr. Drda (s.o.) kann als willkürlich bzw. politisch motiviert gewertet werden.

· Die Informationen über das Expertenpapier (aus dem Büro MMAg. Bayer, s. e-mail vom 5. April 2011) zeigen, dass die „Expertenkommission“ keine Fachkenntnisse über das Leistungsspektrum der AG/R besitzen:
· Die „Innere Medizin“ ist das medizinische Fach für die Akutgeriatrie und daher keine ergänzende Struktur; es werden durch die „Interne“ keine zusätzlichen Kosten verursacht – damit kann durch den Wegfall auch nichts eingespart werden!
· Die Strukturqualitätskriterien im ÖSG bzw. RSG 2008 zeigen das medizinische Leistungsspektrum einer AGR auf.

· Die AG/R hat sich als medizinischer Leistungsschwerpunkt im Rahmen der Inneren Medizin in den letzten Jahren markant weiter entwickelt und ist damit in der Form, in der es in Sierning umgesetzt wird, aktueller medizinischer Standard.
· Der gewünschte Abbau an medizinischer Kompetenz am Standort Sierning kann damit nur als „Willkür“ bezeichnet werden.

· Für das Krankenhaus Sierning wird ein Einsparvolumen errechnet, das 3x so hoch ist wie z.B. in einem anderen Krankenhaus, das seinerseits 4x so groß ist und dabei 7x so hohe Ausgaben hat wie das Krankenhaus Sierning.
· Wie soll man das interpretieren?

· Es gibt kein Berechnungsgrundlagen für die Einsparziele; einzige Aussage aus dem Büro MMag. Bayer als Leiter des Projekts dazu:

· „Die Berechnungen wurden, wie in allen Fällen, modellhaft nach den in der Expertenkommission abgestimmten Regeln durchgeführt“!
„Enteignung statt Verhandlung“?

· Die Aussage „organisatorische Einbindung in das Krankenhaus Steyr“ wurde medial als „gespag-Übernahme“ bezeichnet.

· Mit dem Eigentümer des Krankenhauses Sierning, die Kreuzschwestern Provinz Europa Mitte,  wurden keinerlei Gespräche geführt.

· Eigentumsübernahme ohne Vereinbarungen nennt man üblicherweise „Enteignung“…
Daher ist unsere Position zur derzeitigen Diskussion:
· Wir sind für eine Spitalsreform, und zwar eine die wirkt!

· Wir sind für die weitere Intensivierung der Kooperationen mit dem LKH Steyr und dem LKH Kirchdorf, aber als selbständiges Krankenhaus!

· Wir sind für die Fortsetzung des „Erfolgsmodells Sierning“!

· Wir sind gegen Maßnahmen, die keine Einsparung bringen, aber die Akutgeriatrie in Sierning ruinieren!
Wir fordern daher:

· Verhandlung einer Spitalsreform statt „Mogelpackung Sparpaket“

· Beibehaltung der Akutaufnahmen im Krankenhaus Sierning.

· Erhalt der medizinischen Kompetenz und Eigenständigkeit (Labor, Röntgen, Untersuchungsbereich).

· Erhalt der „Internen“ als formale Struktur der Akutgeriatrie!
Damit erreichen wir:

· Entlastung anderer stationärer Strukturen in der Versorgungsregion
· Reduktion der Krankenhaustage in der Region!
· Höchste Kosteneffizienz durch die regionale, systemübergreifende Trägerstruktur der Kreuzschwestern in Sierning mit anteiliger Fixkostenentlastung des Krankenhauses.
Nähere Informationen erhalten Sie bei:
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